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Was ein Herr bei 30 Grad Celsius auf sich nimmt

Was noch
zu erfinden wäre
Manches Uebel war' zu lindern,
würd' einer mal den Schlüssel finden,
mit dem man immer nach Belieben,
seine Tage könnt' verschieben.

Ebenfalls war' noch von Nöten,
dass mit Spucke man könnt' löten,
und dass man seine grössten Sorgen
gegen Zinsen könnt' verborgen.

Und wie wärs mit dem Verfahren,
jene Hunde zu enthaaren,
die im Tram uns mit den Schwänzen
stets die Hosenbeine kränzen.

Letzten Endes wärs auch gut,
erfände einer einen Hut,
der von selbst sich würde heben
sieht man «Sie» vorüber schweben.

Denn es kommt doch öfters vor,
dass man einen Punkt verlor,
weil man beide Hände voll,
von dem was man heut' «bringen soll»

Welter

Idyll
In einer Schweizer Pension sah ich

kürzlich folgendes Bild:
Auf dem Tisch bei der Garderobe

lag der Nebelspalter und der
Völkische Beobachter, und im Korridor
hing an der einen Türe eine schweizer
Soldaten-Uniform mit einem Zettel:
bitte Knopf annähen. Und an der
nächsten Türe hing eine Hitleruniform
mit einem Zettel: Tüchtig ausklopfen.

«TOMNNH
WAb HER

,Born 1820
still going strong"

Largest sale of any Whisky in the World I

Schweizerische Generalvertretung : Huguenin A.-G., Luzern

Der
älteste Beruf

Ein Chirurg, ein Architekt und ein
Politiker diskutierten, welcher Beruf
der älteste sei.

Der Chirurg sagt: «Gott schuf Eva
aus Adams Rippe, das war Chirurgie.»

Da meinte der Architekt: «Vorher
aber schuf Gott Adam aus Erde, das

war Architektur!»
Nun kommt der Politiker: «Meine

Kunst ist die älteste, denn es steht:
Am Anfang war das Chaos!»

Die beiden Andern gaben es auf.
Ego

Dorf-
Philosophie

«De Müller Sepp, dä isch gwüss
nömme richtig im Chopf. Dä wott am
Schötzefäscht en alkoholfreii Kantine

eröffne.» Kali
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